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NeuerKindergarten
5,6Millionen Franken soll der geplante
Neubau in Alpnach kosten. 25

Hierwerden9097Orgelpfeifen gereinigt
EngelbergDie grössteOrgel der Schweiz in der Klosterkirche gilt alsWunderwerk. Jens Krug

undEvelynKaufmann können dies bestätigen, haben sie doch erst kürzlich die Reinigung abgeschlossen.

Beat Christen
redaktion@obwaldnerzeitung.ch

Vorsichtig hebt Jens Krug eine
Orgelpfeife um die andere aus
der Halterung und reicht sie an
Evelyn Kaufmann weiter. Die
beidenOrgelspezialistenderFir-
ma Graf aus Sursee behandeln
dabei diePfeifender grossenOr-
gel inderEngelbergerKlosterkir-
che fastwie roheEier.Einegewis-
seEhrfurcht sei bei dieserArbeit
schondabei, erklärtEvelynKauf-
mann. «Immerhin stammt die
überwiegende Mehrheit der Or-
gelpfeifen aus jener Zeit, als die-
sesMusikinstrument 1877gebaut
worden ist.»

Beidekennendas Innenleben
der grössten Orgel der Schweiz
von früheren Aufträgen bestens.
Unddochsei es immerwiederein
ganz besonderes Erlebnis, so di-
rekt an diesemWunderwerk der
Orgelbaukunst selber Hand an-
legen zu können.

LängstePfeife ist
über9 Meter lang

Nach elf Jahren wurde in den
vergangenen drei Monaten der
grossenOrgel erneut eineGene-
ralreinigung zuteil. Die unter-
schiedlichen Raumtemperatu-
ren während der verschiedenen
Jahreszeiten sorgen dafür, dass
sich bei den Pfeifen nicht nur
Staub, sondern im Falle der
Holzpfeifen und der Holzkonst-
ruktion auch Schimmel ansetzt.
UmdieOrgel davon zu befreien,
musste jede Pfeife einzeln aus-
gebaut werden. Und das insge-

samt 9097 Mal. Denn genau so
viele Pfeifen enthält die grösste
Orgel der Schweiz, welche auf
vierManual- und ein Pedalwerk
verteilt sind.

Ist diegrösstePfeifemit einer
Länge von 9,06 Metern nicht zu
übersehen, könnte die kleinste
Pfeife mit einer Länge von fünf
Millimeternglatt verlorengehen.
Und das käme laut Jens Krug
«einer kleinen Katastrophe
gleich.AusdiesemGrundearbei-
ten wir uns im Innern der Orgel
systematischdurchdasLabyrinth
hindurch. Dabei wird Register
umRegister ausgebaut, gereinigt
undwiedereingebaut.»ZumEin-
satz kommen dabei kleinste Rei-
nigungsutensilien ebenso wie
überdimensionierte Haushalts-
schrubberan langenStilen fürdie
ganz grossenOrgelpfeifen.

Pfeifenaus
verschiedenemMaterial

EvelynKaufmannund JensKrug
habendie heute selten geworde-
ne4-jährigeAusbildung zumOr-
gelbauer abgeschlossen. Sie ver-
fügen über handwerkliches Ge-
schick und kennen sich in der
Holz- und Metallbearbeitung
ebenso aus wie auf dem Gebiet
der Pneumatik und Elektronik.
Und siemüssendie unterschied-
lichenFunktionsweisenderZun-
gen- und Labialpfeifen kennen.

Neben den rein aus Holz an-
gefertigten Pfeifen erklingen in
der grossenOrgel derKlosterkir-
che auch Pfeifen aus Zinn und
Blei sowie Zink undBlei. Letzte-
re wurden damals um 1877 aus

Spargründen eingesetzt, «umso
Materialkosten einsparen zu
können», erzählt Evelyn Kauf-
mann.

Dreimal im
Jahrnachstimmen

Das Entstauben und Reinigen
der Orgelpfeifen ist das eine,

«arbeitsintensiv ist das an-
schliessende Stimmen jeder der
9097 Orgelpfeifen.» Eine Ar-
beit, die man gemäss Jens Krug
aufgrund des unterschiedlichen
Raumklimas in der Engelberger
Klosterkirche jährlich dreimal
durchführt. «Besonders emp-
findlich reagieren dabei die mit
Zungenpfeifen ausgestatteten
Register»,weiss derOrgelbauer.

AuchwennerbeimStimmen
der einzelnen Pfeifen auf die
Unterstützung von elektroni-
schen Hilfen zählen kann, so
muss sich JensKrugdochauf sein
ausgeprägtesMusikgehör verlas-
sen können. «DerOrganist zählt
dabei auf unsere Arbeit. Denn je
nach Position der Orgelpfeife
kanndiesenicht so schnell nach-
gestimmt werden.» Denn nach
wie vor gilt das Spiel auf der
grössten Kirchenorgel der
Schweiz inderEngelbergerKlos-
terkirche als die Königsdisziplin
für einenOrganisten.

«Eine
wunderbareAufgabe»

Damitdieserdie9097Orgelpfei-
fen der 137 Register erst zumEr-
klingen bringen kann, liefert ein
Ventilator den Wind für die bei-
den Hauptbälge. Weitere neun
Regulierbälge im Orgelinnern
sorgen für einen differenzierten
Winddruck der einzelnen Teil-
werke. «Die Arbeiten an diesem
Meisterwerk ist fürunsOrgelbau-
er immerwieder einewunderba-
reAufgabe», sodie übereinstim-
mendeAussagevonEvelynKauf-
mann und Jens Krug.

Die grösste Orgel
der Schweiz

Engelberg Die auf derWestem-
porederKlosterkircheEngelberg
stehendeOrgel ist die grösste der
Schweiz. ImGrundbestand geht
die Orgel auf das Jahr 1877 zu-
rück. Damals vollendete der Lu-
zernerOrgelbauer FriedrichGoll
(1839–1911) das mechanische
Werk mit 50 klingenden Regis-
tern auf drei Manualen und
einem Pedal. Auf Initiative des
Engelberger Organisten Pater
LeopoldBeul (1886–1955)wurde
die Orgel in den Jahren 1924 bis
1926durchKarlGoll (1876–1967)
aus- und umgebaut. Es entstand
unter Verwendung des alten
Pfeifenmaterials eine neue
pneumatische Orgel. 1992 bis
1993 wurde die Orgel durch die
Orgelbaufirma Graf aus Sursee
einer umfassenden Renovation
unterzogen. Der alte Spieltisch
wurde zwecks technischer Opti-
mierung durch einen neuen mit
elektrischer Traktur undRegist-
ratur ersetzt. (bc)

Regierungwill Sportler stärker fördern
Obwalden ImUnterschied zu benachbartenKantonenwieNidwalden, Uri oder Luzern kenntObwalden

keine Förderung von Leistungssportlern nach der Schulzeit. Das soll sich bald ändern.

Michelle Gisin, Denise Feier-
abendundPriskaNufer imSkiAl-
pin, Lena Häcki im Biathlon, Fa-
bian Bösch im Freestyle, Tobias
Geisser imEishockey, JanikRieb-
li im Langlauf und Benji von Ah
imSchwingen:WiedieseBeispie-
le zeigen, bringt Obwalden im-
mer wieder Sporttalente und
Nachwuchsleistungssportlerher-
vor, die es an die nationale oder
internationale Spitze schaffen.
Der Kanton soll Leistungssport-
lernunstärkerunterstützen.Dies
fordert Kantonsrätin Cornelia

Kaufmann-Hurschler (CVP, En-
gelberg) und rund 30 Mitunter-
zeichner in einerMotion.

Konkret solldieRegierungbe-
auftragtwerden,Leistungssport-
lern für olympische Sportarten
jährlich einen Betrag von bis zu
12000 Franken, fürnichtolympi-
sche Sportarten von bis zu
6000 FrankenausdemSwisslos-
Fondsauszubezahlen.Diese indi-
viduelle Förderung, wie sie etwa
Nidwalden, Uri und Luzern ken-
nen, fehle bisher in Obwalden,
heisst es in demVorstoss.

Der Weg an die nationale oder
internationaleSpitze sei langund
beschwerlich, schreibtdieMotio-
närin. Denn nach dem Ende der
Schulzeit respektive nach alters-
bedingtem Ausscheiden aus den
Nachwuchskadern ende das
Nachwuchsförderungssystemdes
Kantons Obwalden. Die Hürden
für Förderinstrumente auf natio-
naler Ebene, etwa der Einsatz als
Zeitsoldat,dieSportler-Rekruten-
schule oder Leistungen der
SchweizerischenSporthilfe, seien
derart hoch, dass sie erst bei Er-

reichen des Elitekaderstatus ein-
setzten. IndenmeistenFällenkä-
men die Eltern der jungen Sport-
ler fürdieKostenauf,welche sich
je nach Sportart schnell einmal
auf 10000 bis 15000 Franken
pro Jahr oder gar noch viel mehr
belaufen könnten.

ErhöhungderSwisslos-
Gelder fürdenSport

Die Motion rennt bei der Regie-
rung offene Türen ein.Man teile
dieEinschätzungderMotionärin,
dass nach der Schulzeit eine Lü-

cke inderFörderung jungerLeis-
tungssportler bestehe, schreibt
der Regierungsrat in seiner Ant-
wort. Die individuellen Förder-
instrumente,wie siedieKantone
Luzern, Nidwalden oder Uri in
den letzten Jahren einführten,
hätten sich bewährt. Man beab-
sichtige, ein ähnliches System
aufzubauen. Die Regierung be-
antragt,dieMotionanzunehmen.
Konkrete Beträge werden in der
Antwort jedoch nicht genannt.

Doch Motionärin Cornelia
Kaufmann ist zufrieden. «Dader

Regierungsrat von einem ähnli-
chen System schreibt, gehe ich
davon aus, dass die Förderbeträ-
ge ähnlich hoch sein werden wie
in anderen Kantonen», sagt die
KantonsrätinaufAnfrage.Siehof-
fe auf eineAnnahmederMotion.
«Schliesslichgehtesnichtumzu-
sätzliche Ausgaben, sondern le-
diglich um eine Erhöhung des
Sportfondsanteils andenvorhan-
denenLotteriegeldern.»

Franziska Herger
franziska.herger@obwaldnerzeitung.ch
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Handarbeit: Jens Krug beim Reinigen der Kirchenorgelpfeifen.
Bild: Beat Christen (Engelberg, 3. Oktober 2018)
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